
DIıe Echtheıitsfrage
Dıie Prüfung der Ereignisse INn Fatıma

Von Anton Zie2eNAUS, u2sburg
Der 1992 erschlenene Band der Documentacäo Critica de Fatıma enthielt al-

le /eugnisse VON Fatıma, dıe A schon ein1ıge Tage ach den jeweılıgen Ersche1i-
NUNSCH SCAT1  IC festgehalten wurden‘!. Der Ende 1999 erschlıenene zweıte oku-
mentatıonsband stellt den Prozess der Anerkennung der Erscheinung als echt dar,
den Processo Canoönico Dıocesano (1922—1930)

Der Band nthält dıe Dokumente, dıe für dıe Klärung der Echtheıtsfrage relevant
sSınd (S 41—260), und einen Bericht ber Heılungen, dıe schon In der VOz da atı-

veröffentlich: und das rgebnı1s der Untersuchungen Ntermauern können
(S 277—-372) Eın egIister O1g Eıingeleıite wırd der Band U eıne INTU.  ng
VON Jose eraldes Freıire und Wr eıne Erläuterung der Grundsätze für dıe Edıtıon
Der Leser ann sıch immer e1in e1igenes Urteıl ber den Verlauftf und den Inhalt
VOT em be1l den Zeugenaussagen der Dokumente machen. Dıie Grundsätze ZCU-

SCH VOoN dem ıllen ZULI höchsten Genau1igkeıt und Gewıssenhaftigkeit be1 der 101-

Die Einsetzung der Untersuchungskommission
Das Dokument ist eıne ekre des ersten, 1920 1SCHNOIS der

NECUu errichteten Dıözese VOIN Leıra, Jose Ves Correıra da 11lva In einer Art Hır-
tenbrief teılt der Bıschof 1922 dıe Einsetzung eiıner Untersuchungskommis-
S10N mıt und 21bt iıhre Mıtglıeder bekannt Be1l der Auswahl der Kommıss1ı1onsmıiıt-
olıeder hatte der Bıschof zweiıfellos eıne glücklıche and

Interessant und aufschlussreich sSınd jedoch dıe Überlegungen, dıe der Bıschof der
kurzen Mıtteilung ber dıe Zusammensetzung der Kommıissıon vorausschickt: S1e
handeln VOoN den undern /Zunächst erinnert dıe Sturmstillung, annn dıe
JTotenerweckungen und Sschhlıehblic dıe Krankenheilungen Jesu. ber auch dıe
Standhaftigkeit der ärtyrer wırd erwähnt. IC gehören den undern ach
Correira da 1lva dıe Erschaffung der Welt oder der Eınzelseelen, auch nıcht dıe
übernatürliche Wırkung der Sakramente. Es INUSS, WEeNnNn diese Ausführungen
des 1SCHNOIS Ende denkt, eın natürlıcher Bereıich bereıts exıstleren, der e1m

Vgl Ziegenaus, DiIie Ereign1isse In Fatıma. Zum Erscheinen des ersten es eıner krıtischen oku-
mentatıon: FKTh (1995) 299—310; ferner: (CTS. Das sogenannte Problem VOoN Fatıma und {{ auf dem
Hıntergrund der NECUETITCN hıstorıschen Dokumentatıon C{ias do Congresso internacıonal de Fatıma
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Anton Ziegenaus
under überschrıtten WIrd. Mathematısche und logısche Gesetzmäßigkeıiten könne
Jjedoch auch (Jott nıcht abschaffen Warum, rag der Bıschof dann, könne der
ensch häufiıg In das kontingente Naturgeschehen eingreıifen, (jott aber nıcht?
uch dıe under der Natur Sınd nıcht gemeınt, sondern 1L1UT außerordentliche re1g-
nıSse. uch auf den Eınwand, der ensch könne eın wiıirklıches Überschreiten der
Naturgesetze nıcht teststellen, da In seinem begrenzten Wıssen dıe Möglıchkeıten
der Natur nıcht kenne, geht der Bıschof CI Irotz diıeser Begrenztheıt habe der
ensch doch einıge Kenntnisse der allgemeınen Gesetzmäßigkeıten 1Im mechanı-
schen, chemıischen, und organıschen Bereıch, ass natürlıche Phänomene VOIN

außergewöhnlıchen übernatürlıchen unterscheıden könne. Dann erst kommt Corre1l1-
da 1lva auf dıe Ere1ignisse In Fäatıma sprechen. Der große Zulauf könne nıcht

mıt der Ausstrahlungskraft der einfachen Kınder, dıe keıine Schule besucht aben,
und auch nıcht des Ööden Ortes begründet werden. DIe Priester hätten sıch In 1INDIIC
auf dıe Erscheinungen csehr zurückgehalten und erst se1lt Jüngster eıt werde la-
SCH oroben Zulaufs dıe Messe gelesen und gepredigt. DıIe zıvıle aC habe zudem
mıt en Miıtteln, mıt Verfolgung, Gefängnisandrohung und Bombenattentaten
dıe relıg1öse ewegung unterdrücken wollen, aber ohne O1g Deshalb lasse
Jetzt dıe Angelegenheıt untersuchen. Zum Schluss betont der Bıschof: Es gehe
dıe anrhneı derenOoder Unechtheıt Aus der ahrhe1ı heraus könne 111a alle
Schwierigkeiten besiegen. » Der Zweiıfel und otet; dıe Wahrheıt <1bt Mut
und Leben.«

Warum chıckt der Biıschof dem Berıcht über dıe Eıinsetzung der Kommıissıon dıe
Überlegungen über dıe under Voraus’? War VO  = dem Sonnenwunder beeı1n-
TUC das Von mehr als Menschen wahrgenommen wurde‘ Der Ansatz 1st
auf alle insofern zutreffend, als auch das Seherkınd Luzıa ZUT Erscheinung
e’ ass viele nıcht glauben und C$s mOge allgemeın Überzeugendes gesche-
hen: dieses wurde ann für den 13 Oktober angekündıgt. Heılungen werden ZWI1-
schen 1917 und 1922 den Bıschof aum azu gebrac aben, seınen Hırtenbrief
mıt Ausführungen ZU under begınnen, jedoch hat Luzıa dıe Erscheinung
Heılungen Kranker gebeten nNnsofern stellt der Bıschof e eınen /usammen-
hang zwıschen den Heılungen Jesu und den Heılungen In Fatıma her. Tatsächlıic
hat das Sonnenwunder ZUT Anerkennung der Erscheinung eınen großen Beıtrag g —_
elstet.

Die Aussagen der Zeugen
Das zwelıte Dokument VO 1922 ist eıin Protokaoll über dıe konstitulerende

Sıtzung der Kommıissıon. Es wurde dıe Gründung des Publıkationsorgans VOz da
Fäatıma beschlossen ber dıe KOommı1ss1onssıtzung VO 1923 tehlen welıltere In-
formatıonen. DıiIie nächste Sıtzung fand zwıschen dem und 1923 und
galt der Vernehmung der Zeugen anuel TO Marto und Ulimpıa de Jesus, der El-
tern VOonNn Franc1ısco und Jacinta, Marıa ROsa, der Mutltter VOoN Luzıa, Jose ves, Ma-
ra dos Santos Marıa da Capelınha: S1e W dl für dıe kleıne Kapelle verantwortlıch)
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und anuel Anton1o de aula (Doc 4) Der exft der Endredaktıon wırd abgedruckt,
wobe1l frühere Notizen berücksıchtigt werden.

anuel TO Marto gab Eıd einen Beriıicht VOoNn den Erscheinungen, der
»Entführung« der Kınder Urc den Administrator us  Z ebendıg 1st ebenso das
Zeugn1s seıner Frau, doch bletet S1e inhaltlıch nıchts Neues, sıeht 1L1all davon ab, ass
CS sıch eıne /ZusammenfTfassung handelt, dıe späater erst VON Zeugen und den » Er-
innerungen« Luzıas Detauıls und Klarheıt übertroffen werden. Luzıas Multter be-
richtet auch VoNnNn der Engelserscheinung 1m 1916, WIe überhaupt iıhre Angaben

plastıschsten und ausführlıchsten SINd. Im Gegensatz den ern der beıden
anderen Seherkınder hatte Luzılıas Mutltter dıeender Erscheinung lange eıt
nıcht geglaubt, deshalb kam CS großen pannungen zwıschen der Famılıe und IL_U-
Z12. DIe Multter scheınt auch geahnt aben, dass Luzıa ıhr nıcht es sagtl Prinzı-
pıe hıelten sıch dıe Kınder mıt ıhren Miıtteilungen zurück, S1e gaben 11UTr auf ach-
iragen klarere Antworten.

Jose vVes kannte VOT dem 13 Maı 1917 dıe Famılıe der Seherkınder, aber diese
selbst nıcht Diıe Kınder findet Sanz normal W1Ie andere Kınder. Er berichtet
VO Geheimnıis, das dıe Kınder /uredens nıcht preisgaben, und VOoO  = dem, W d
dıe Leute sagten. Er W ar ach dem Maı Jjeden Erscheinungsort, hatte
aber selbst nıchts (Übernatürliches) wahrgenommen. Seiınem Empfinden ach

der deelsorger (von Santa Catharına da erra gegenüber der eı sehr
skeptisch. Marıa dos Santos er auch Marıa (Carreıra verheıratet mıt anuel
Carreıra oder Marıa da Capelınha) hatte VO  —_ der Erscheinung VO Maı 1Ur
reden gehö Jun1 W äal S1Ee Erscheimungsort. Da S1e sıch In dıe ähe
der Steineiche egab, hörte S1e Luzıa sprechen, aber nıcht dıe Antworten der
Erscheinung. S1e bezeugt, eınen auCcC gesehen aben: dıe Zweıge der Steineiche
selen VOT der Erscheinung äftıg SCWECSCHNH, nachher gene1gt In iıchtung Osten
(wohın dıe Erscheinung ach Angabe der Kınder verschwunden sel). Am
nächsten Sonntag habe sS1e mıt Z7WEeI alteren 1 öchtern be1 der T den Rosen-
kranz gebetet; folgenden Sonntag hätten sıch andere ıhnen angeschlossen: Es
bıldete sıch eıne Gebetsgemeinschaft. Am Julı Orte S1Ee eın Pfeıfen Luzıa
habe mehrmals VOIN der Erscheinung den IC abgewandt, we1l S1e, W1e Luzıa später
9 enden! hell W ädl. Luzıa habe ann dıe Erscheinung Heılungen und
Bekehrungen gebeten uch Von einem Geheimnıiıs habe Luzıa gesprochen. S1e
habe auch eın al weh, ach, au) VO der erschrockenen Luzıa gehö das dürfte
sıch auf dıe Höllenvısıon bezogen en Auf Fragen der Leute., ob das Geheimmnis

Gutes oder Schlımmes enthalte, habe Luzıa geantwortel, für dıe eınen und
auch für dıe Seherkınder besage CS Gutes, für andere WAas Schlechtes Die
Zeugıin berichtet auch VOIN dem NnwI1ıllen und der age der Anwesenden, als S1e

August tfahren aben, ass der Admıinıstrator dıe Kınder habe verhaften lassen.
Spenden wurden gegeben, dıe S1e dann aufbewahrte, weıl weder dıe ern och der
Pfarrer das eld nehmen wollten Am August habe Luzıa dıe Erscheinung g_.
ragt, W dsSs mıt dem eld anzufangen se1 Marıa dos Santos 1eß auch iragen, ob
Marıa auch Julı In Vallınhos erschıenen sel, weıl iıhre Tochter und eın anderes
Mädchen eiıne Erscheinung hatten; ach usKun Marıas se1 dıes en nge SCWC-
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sen Am Oktober hat dıe Zeugın nıcht LL1UT das Sonnenwunder erlebt, sondern
och zusätzlıche Einzelheıiten ern mıt Schweıfl, Regenbogen) gesehen. Die
Erscheinung habe sıch ann als Nossa Senhora do Rozarıo erkennen gegeben und
dıe Erlaubnis ZU Bau eiıner kleinen Kapelle gegeben. Von ıhrem Bau und eiıner
Quelle wırd och urz gesprochen.

anuel Anton1o de aula, WONNNa In Lıssabon, verbrachte den September und
(Oktober In se1lner Heımat ın der ähe VO  — Fatıma. Er chreıbt ber seıne Eindrücke
VO September: ach Schätzung mancher WaIricn Menschen anwesend?.
Am Oktober sah eınen auCcC obwohl eın Feuer finden war) Er SCAN1ICdEe
dann seıne iInarucKe VO Sonnenwunder.

Doc (vom 24) bringt dıe Bıtte des 1SCNOTIS VO  - Leırı1a den Bıschof VOIN

Porto, ob Kommıissıonsmitglıeder dıe in dessen DIiözese wohnende Luzıa efragen
dürfen Doc (vom /.) hält dıe Erlaubnıs des 1SCNOIS VON Porto fest Doc und
Doc (S 123—146) biıeten dıe Angaben Luzıas In ZwWwel Versionen, dıe en abge-
druckt werden: S1e rzählt In chronologıscher Reıihenfolge den Verlauf der Ersche1-
NUNSCH. Angewiıdert 1st der Leser immer wıeder VOIN der rausamkeıt des lıberalen
säkularıstiıschen Admıinıstrators, der August dıe Kınder gefangen seIizte und
AaQUus ıhnen das Geheimnıis herauspressen wollte, ındem ıhnen dıe Verbrennung
androhte. Als Francısco e1m Verhör dıe en kam, Sagl INan ıhm, Jacınta sSe1 be-
reıts verbrannt. DiIie Kınder hatten trotzdem, WIe Luzıa berıichtete, keıne ngs Die

13 Oktober VO  —_ der Erscheinung gemachte Z/usage, dass der rıeg heute EnN-
de INg (a IT acaba oJe wırd VON Luzıa als möglıcher Irrtum ıhrerseıts ANeCT-

kannt, denn Hause hätte Jacınta iıhr geSsagl, 6S ware VO Ende innerhalb eiInes Jah-
ICS dıe ede SCWESCNH. Zwıischen den beıden Versıionen besteht ohl eın nhaltlıcher
Dıissens.

Das beigefügte Doc VO I 1922 geht auf dıe Aufforderung des Hırten-
Dbriıefes VOIN 1922 zurück, e1igene Beobachtungen mıtzuteılen. arques hat des-
halb eınen T1e den Promotor da Fe da Com1ssäo Canonıca geschickt. Er ahm
se1lt dem 13 Junı den Erscheinungen teıl Anfangs völlıg skeptisch. Seıine
Schilderungen hängen Außeren ( Wetter, Zahl der Interessierten). Am 13 Sep-
tember sıieht den Pfarrer VoNn Santa Catarına da Serra,. der zunächst gesteht, nıchts

sehen, aber dann 1en! den Rosenkranz betet »Br scheınt mMIr der Dıener
der Kırche seın, der In Gememninschaft jenem gesegnelen Bezırk gebetet hat.«
Beeindruckend sınd immer wıeder dıe Schilderungen VO Oktober ach Mona-
ten der Dürre regnete ın Strömen: dıe Leute kamen ıIn Scharen e1ım Sonnenwun-
der alle trocken. Obwohl Ign Anton1o Marques das es sah, 1e skep-
tisch »der ugheıt der eılıgen Kırche LTolgend« (S 152) Er berichtet annn VOIN e1-
1eT Erkrankung, be1 der dıe Arzte den sıcheren Tod prognostizılert en Überra-
schend wurde e 9 der keıne Medikamente einnehmen konnte, auf dıe Fürbiıtte VONN
Nossa Senhora do Rosarıo da Fäatıma geheilt Dr. Carlos de Azevedo endes Doc

W al VON der Eiınfachheit und der Klarheıt der Aussagen der Seherkınder Sanz

Es cheınt sıch N1IC dıe Engelserscheinung VO  — 1916 handeln
Er dürfte Jer ohl den 13 (Okt. gedacht en
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überwältigt, aber VON den Ereignissen September In der OVAa da Ira ent-
täuscht: Er sah nıchts. ntgegen se1INes Vorsatzes o1ng aber Oktober ach
Fatıma, rlebte espetäculo indiscriptivel, das Sonnenwunder, W dl aber och mehr
VON der Aufforderung Luzılas ZUT Buße erschüttert.

IT Der Kommuissionsbericht

Vom 1930 Stammt der offizıelle Berıcht der Kommıissıon (Doc 9;
159—258) Dıie ange eıt se1ıt der Eınsetzung der Kommıissıon bıs ZU Abschluss 1hn-
1C1 Untersuchungen ist einerseı1ts In der anderweıtigen Überbeanspruchung VoNn Dr.
Form1g2ä0 egründet, andererseıts sınd In der Vo7z da Fatıma dıe Fragen allmählich
abgeklärt worden: In geWISSeET Weılse wurden 1im Abschlussbericht 1L1UT dıe Eınzelartı-
kel diıeser Zeıtschrift und andere Veröffentlichungen zusammengefasst.

ach einem kurzen Überblick über dıe Ere1ignisse wırd Zugunsten der en
eınmal dıe Lauterkeıt der Seherkıinder hervorgehoben (Sıncerıdade dos videntes
erdade das SUuas declarac6es). Dıie erWaren une1gennütz1g, en nıcht VOoO  = sıch
AdUus gesprochen, sondern 1L1UT auf Fragen und Nachfragen geantwortet (eine Haltung,
dıe Wichtigtuern Tem:! wäre) und en sıch der zudringlichen Frager VCI-
steckt; eingesperrt wurden SIe

uch AaUus der Stiımmungslage VO Maı annn dıe Erscheinung nıcht hergeleıtet
werden. Das ature der Kınder ne1gte nıcht Halluzınationen. uch Urc eınen
relıg1ösen Unterricht konnten S1Ce nıcht auf solche Erwartungen gebrac worden
se1n, enn Luzıa W al rel121ös wen12 unterwıesen, ass S1e Marıa ber Gott g_
stellt hat Dıe Kınder hätten e1m eınen N  uten INArucC gemacht:; CS
schıen ihnen iıhre Auszeichnung nıcht voll Bewusstseın gekommen se1InN.
Dıe er zudem In jeder Hınsıcht natürlıch, WI1Ie dıe übrıgen Kınder, und ke1-
NCSWCOS für Eınbildungen prädısponiert. Halluzınationen treffen ferner 1m egen-
Satz den Vorhersagen der Kınder nıcht e1in Gerade dıe angekündıgten, VvVon Tau-
senden wahrgenommenen Phänomene VO Oktober belegen dıe SNder ET-
scheinung. ach den Erscheinungen wurden dıe Kınder nıcht eingebildet, stolz und
aufsäss1g, sondern demütıg und gelehrıg. Auf alle könne eıne Halluzınation
keıne under hervorbringen.

Dıe Kommissıon tand das /usammentreffen des Maı mıt dem eıhetag der
Kırche Santa Marıa dos Martıres dıe Kırche steht In /Zusammenhang mıt dem Be-
treiungskampf ortugals VO  —_ der Maurenherrschaft eıne übernatürliche Bestät1i-
SUuNg de permitiıdo V ta0 sıngular colincıdencıia maIls ind1ıc10 da SUua
sobrenaturalitad. Ferner wırd das übernatürliche Phänomen eiıner Ekstase für Luzıa
bezeugt Ebenso wırd das überraschend reichlich 1ehbende Wasser In diıeser fIrüher
asserarmen Gegend hervorgehoben eıne Parallele ZUT Quelle In Lourdes

Interessant sınd dıe Ausführungen ber Luzılas (S001 Der Vater wehrte sıch mıt
en Miıtteln, TE vergeblich, den Ansturm der enge, dıe seınen e1de-
grun zertrampelten. Er starb eın Jahr ach den Erscheinungen, ohne ihre ber-
natürlıchkeit glauben Dıe Mutltter W dl Itromm und Sorgle für eiIn rel1g1öses en
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iıhrer Kınder unTöchter. eınen Sohn., dıe alter als Luzıa). Anfänglıch glaub-

S1e. nıcht dıe Erscheimungen und behandelte Luzıa sehr Sireng, auch als ügne-
rnn, ohl AdUus ngs VOTI der Schande, WEeNnNn sıch dıe Angelegenheıt als unwahr
herausstellen würde. och WUusste S1e dıe Auszeichnung schätzen, WE tatsäch-
ıch iıhre Tochter der Erscheimnung gewürdıgt worden ware Später W al S1e. VON der
en überzeugt. Das Bıld, das 1er VOoN der Mutltter gezeichnet WIrd, scheınt ODb-
Jjektiver und günstiger se1ın als das VO  —_ Luzıa In iıhren Eriınnerungen gezeichnete.
DiIe ern der beıden anderen Seherkınder hatten be1 en eınen sehr Ruf. Sıe
en nıe der Aufrichtigkeıt iıhrer Kınder gezweılelt; höchstens eınen Irrtum hıel-
ten S1e tür möglıch.

Anschließen: wırd das enund Sterben Franc1ıscos charakterısıert, ebenso wırd
VO Sterben Jacıntas berichtet. Eın AÄArzt veranlasste ihre Verlegung ach Lıssabon,

S1e operleren. IDER Mädchen erklärte, ıhr sSe1 dıe Gottesmutter erschıenen und
habe ıhr gesagl, S1e werde sterben. DiIe Operatıon 1e Jacınta für überflüssıg. S1ıe
wurde trotzdem operı1ert. Jacınta ze1igte VOT dem Sterben große Geduld und warnte
VOT Leıichtfertigkeıt In ezug auft das ew1ıge eıl und mahnte ZUT Buße Die beıden
etzten Abschniıtte Ssınd TtTucKe zweler schon en erschıenener Artıkel

Des welıteren wIırd auf den großen Zulauf der Leute verwlıiesen. 1929 wurde In der
Zeıitschrift »Katholısche Kirchenblatt-Korrespondenz« VON 300.000 Besuchern
13 Maı berichtet?. Dıie Zahl der Pılger übertraf Jene VOIN Lourdes

Weıterhın folgen Wiıederabdrucke über dıe Wıderstände oder dıe Opposıtion des
Klerus Die enrhne1 des erus begegnete dem Phänomen Fatıma mıt Gleichgültig-
eıt Oder SOSal starker Dıstanzlıerung. Wer dıeer der Erscheimnung glaubte,
wurde mıt Worten Jesu der undersucht beziıchtigt. Eın Abt beglückwünschte dıe
katholısche Zeıtung ihrer ablehnenden Eınstellung, weıl S1e dıe gule Lehre verte1-
dıge Der Pfarrer VOINl Fatıma fühlte sıch ach der Gefangennahme der Kınder be-
ro. we1l INan ıhm eın omplott mıt dem Admıinıstrator vorwarflt: verteidigte
seın Fernbleiben VO Erscheinungsort. DiIe Priester, dıe dıe Kınder aufsuchten,
111 VOoNn iıhnen meı1isten gefürchtet. och gab SS auch Priester mıt abwartendem
Wohlwollen Wılıe wırd dıe Kırche entscheıden? Das olk eklagte sıch. VO  —_ den
Priestern alleın gelassen werden. Dıiese Haltung ist eın Ruhmesblatt für den Kle-
IUS, auch WC dadurch dem Vorwurf des Priesterbetrugs der en WUT-

de Dieser Vorwurf wurde Jjedoch VOoN den lıberalen und freimaureriıschen Kräften
trotzdem rhoben

DiIe Ablehnung scheute VOI Gewaltsamkeıten und Attentaten nıcht zurück: In der
CVO ZU Okt 1917 wurden dıe VO olk Erscheinungsort nıeder-
gelegten Weıhegaben geraubt und nächsten Tag In eiıner sakrılegıschen Pro-
Zess1i0N mıt Bıllızung der lıberalen, freimaurerischen relıg10nsfeındlıchen Behören
C dıe Straßen Ebenso wurde 1922 In Fatıma eın Bombenattentat VCI-

übt Diıiese Attacken brachten den Urhebern e1Im olk aber keıne Sympathıe eın
Von der Verfolgung der Kınder und verschıedenen Schıkanen, In den ersten Jah-
ICI dıe Feıler des Dreizehnten verhındern, wırd dann berichtet: Das Volk usste
sıch durchzusetzen.
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Von Luzıas Profess wırd ann berıchtet, ebenso VoNnNn der raschen usbreıtung

der Verehrung der Nossa Senhora de Fatıma In Portugal, den nahen Inseln und
den übersee1ı1schen Besıtzungen. Bıs 1930 dıe Verehrung nıcht 11UI in kuropa
bekannt, sondern auch ın ına und apan Vor em aber sınd dıe geistigen Be-
kehrungen NeENNEN Der Beıchtandrang den 13 ist überwältigend:
Lourdes Urc die physıschen Heılungen auf, Fatıma UT dıe geistlıchen.
Dann wırd auf den relıg1ösen Nıedergang se1t Abschaffung der Monarchıie 1im

1910 hıngewılesen. DIe Erscheinungen ın Fatıma brachten dıe en!
»Glücklıich das Land, das In der vielleicht schmerzlıchsten und tragıschsten
Stunde se1ıner geschıichtlichen Exı1istenz Gegenstand der barmherzıgen 1e des
Herzens der Mutltter (jottes wurde, der S VO Abgrund rettelte, In den CS

Tfallen drohte«5 L Erwähnt wırd auch eiıne posıtıve Geste VON 1US XI zugunsten
der er 1Im Jahr 1929; dadurch wurde auch der letzte skeptische Bischof
ortugals umgestimmt.

Eın schwier1ıges Problem, das zweiıfellos dıe Übernatürlichkeit der Erscheinung
hätte erschüttern können, ist das VON Luzıa auch ein1ge Tage später eindeutig be-
stätıgte Wort, ass die Erscheinung (Oktober 1917 gesagt hat Der Krıeg geht
heute Ende DIe Kommıissıon handelt das Problem ausführlich ab ıne dargebo-
tene Lösung ist,. das »heute« 1im weıten Sınn, WI1Ie manchen Stellen des en les-
tamentSs, Ooder 1m Sınn VO  S In Kürze, verstehen. DiIe andere LÖSUNg: HojJe heute)
bedeute »Jetzt«, »IN dieser Zeıt«, denn eın wörtliches Verständnıs hätte eın dırektes
under Gottes vorausgesetzl, denn der Krıeg W äal och In se1ıner he1ißesten ase
DIie drıtte Lösung: Der »Krı1e2« bezıieht sıch VOT em auf den Relıgionskrieg In Por-
tugal, der ZUT Vertreibung mehrerer i1schöfe, ZU Abbruch der dıplomatıschen Be-
zıehungen mıt dem eılıgen und ZUT Ente1gnung der Kırche und ZU Verbot
Öffentliıchen Kultes gefü hat; tatsächlıc. irat 1im Dezember 1917 eıne Anderung
der Lage eın Eın weılterer Vorschlag: DIe Erscheinung hätte das Kriıegsende dıe
Bedingung geknüpftt, ass dıe Menschen sıch bekehren;: [ uzıa hätte sıch getäuscht,
indem S1e dıe Miıtteilung 1m absoluten Sınn verstanden hätte Dazu werden Beıispiele
AaUsSs der und dem en eılıger herangezogen. Ferner wırd och auf Verhand-
Jungen für eınen Friedensschluss verwliesen. Schlıeßlic habe Luzıa be1l ıhrer Ver-
nehmung eıne edingte Z/usage, W1Ie S1e Jacınta verstanden habe, eingeräumt. Wäre
eıne dieser Erklärungen voll überzeugend, hätte CS nıcht dieser sechs Vorschläge be-
durft!

1928 wurde dıe Basılıka gebaut ZUT Grundsteinlegung W ar eıne E
anwesend: heute Hunderte VOIl Häusern stehen, stand 1917 och eın eINZISES

Gebäude Eın welılterer Abschnıtt gılt der auchwolke, dıe VO  —_ vielen Zeugen SCSC-
hen wurde aucC. 1im August, als dıe Kınder gefangen waren). Dıie 1Ng VON der
Steineiche AaUS, umga dıe Seherkınder und hatte eiıne öhe VOI über sechs Meter.
Der aucC 1e L11UT einıge ekunden, verschwand und W alr ach ein1ger Zeıt wıeder
ıchtbar

S D:
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OChmals wırd ann das Sonnenwunder angesprochen. Es vorher angekün-

dıgt Deshalb der große Zulauf VO Oktober. Eınıge Schilderungen werden WIe-
dergegeben®.

Hernach werden och dıe Publıkationen ber Fatıma aufgezählt, ebenso wIırd auf
dıe verschlıedenen Andachtsformen hingewlesen, dıe In Fatıma heimısch geworden
sınd Euchar. nbetung, Kerzenprozess1on, Krankensegnung USW.) und auf apostolı1-
sche Gemeıunschaften, dıe sıch auf dıe TrTe1 Anrufungen VO Oktober berufen
Ebenso WIT: wunderbare Heılungen eriınnert.

An dieses Relator1i0 da Com1ssäo CanoOn1ca, das VOIN Dr. anuel Nunes Form1gä0
verfasst wurde, wurde eıne Stellungnahme ZU »großen europäıschen Kri1e2«,
ZU angeblichen Ende des Krıeges 13 ()ktober angehängt. Luzıa habe sıch
getäuscht, insofern sS1e. dıe Miıtteilung der Erscheinung 1im absoluten Sınn verstan-
den hat: S1e WarTr aber kondıtionilert: Der Krıeg nımmt en Ende, sıch dıe Men-
schen en Es ware W1e Jonas verstehen, der bsolut angekündıgt hat,
dass Nınıve In agen ZEeTrStIOT'! würde: jedoch stand diıese Ankündıgung tatsächlıc

dem nıcht ausdrücklich genanniten Vorbehalt, ass Nınıve sıch nıcht bekehre
In ahnlıcher Weıse hätte der Leonardo de Orto Maurıc10 den Weltuntergang
gekündıgt und SOSal eiınen loten erweckt., der ıhm 1e6S$ bestätigte. Jedoch Kuropa be-

sıch.
Doc ist das Protokaoll über dıe Abschlusssıtzung 1930 Es wIırd

testgehalten, ass der VOIN Dr. Form1gä0 angefertigte Bericht VOIl den Kommıissıons-
mıtglıedern gelesen und dıiskutiert wurde. Er wurde POT unanımıdade gebillıgt, qußer
dem Abschnıtt ber den europäıischen Krıeg, der überarbeıtet und Urc den An-
hang ersetzt wurde.

Im Anhang (S 77—372) wurden och Berichte ber wunderbare Heılungen
vorgelegt, dıe 1mM e1gentlıchen Kommıissıonsbericht 1L1UT erwähnt Es handelt
sıch Yra  € dıe medizınısch bereıts aufgegeben und auftf dıe Fürbitte der
Nossa Senhora da Fäatıma geheılt wurden. DIe Jeweılıgen Krankheıten werden klar
beschrıieben, arztlıche Atteste über dıe Krankheıt und den Befund der Heılung sınd
beigefügt.

Eın Augenzeuge SCHreı (S 234) »Am dreizehnten Oktober, in Gegenwart VO  a! Menschen
AdUus en sozlalen Klassen und Ständen und AaUuUs en rten des andes, ach dem Ende des Gesprächs
zwıschen Luzıa und der Erscheinung, dıie ıhr erklärt, S1Ee se1 dıe Herrın des Rosenkranzes, empfahl dıe SEe-
herın den Umstehenden, ZUT Sonne schauen. Das Fırmament W dI :estlos bewölkt Es regnelte in SITÖ-
LI1C)  z Wıe sıch WI1Ie UrCcC eınen Zauber plötzlıch dıe Wolken aufrıssen und dıe Sonne eN1 mıt all ihrer
Strahlkraft erschıen und sıch aumeln: sıch drehte, WI1IEe das schönste künstliche Feuerrad, das 111all sıch
vorstellen kann, das nacheınander alle Farben des Regenbogens annahm und S1e In iıchtung Erde Warfl,
Spiegelungen des Lichtes mıt eiıner überraschenden Wırkung! Dieses erhabene und unvergleıichlıche
Schauspiel, das sıch in TEe1 verschıedenen Folgen abspıielte, dauerte 1iwa Mınuten DiIie unzählıge Men-
DC, überwältigt NC dıe Erfahrung eines erartıgen wunderbaren Ere1gn1sses, wart sıch auf dıe Knıe, das
Glaubensbekenntnis, e1In Ave Marıa der eın Akt der Reue kam AaUsSs erMund hervor und dıe Tränen, ITÄ-
19148] der Freude, der Dankbarkeıt und der Reue benetzten alle Augen.«
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Dıie oberhüirtliche Bestätigung

Doc 11 g1bt den Hırtenbrief (S 263—276) des 1SCANOIS VO 1930 wıeder,
der dıeel anerkannte Carta pastoral sobre de Nossa Senhora da atı-
ma) Bıschof Jose vVes Correlja da 1lva übernahm nıcht ınfTach dıe zentralen Ar-
gumente der KOommı1ss1on, sondern War eıne eigenständıge Begründung bemüht
Der Bıschof begıinnt se1ın cANreıben mıt dem Hınwelıs, ass (Gjott seıne Kınder u...

wen1g 1m IC lässt WI1Ie e1in Hausvater selıne Tau und Kınder. In der
der eıt Ist Gottes Sohn ensch geworden und hat Kreuz gelıtten Be1l dıiıesem Er-
lösungswerk wollte Gottes Sohn se1ıne Mutter aktıv teilnehmen lassen. ach Joh
19,27 hat Jesus seıne Jünger selıner Multter anvertraut und iıhnen Marıa ZUT Mutltter g_
geben Marıa hat dıe Aufgabe der alttestamentlichen Propheten übernommen: Sıe
ruft Buße und ehr, In La Salette, Lourdes und neuerdings auch In Fatıma.
In der Erscheinung Marıens, lässt sıch zunächst zusammenfassen, wırken dıe g_
schıichtliche Erscheinung und dıe orge (jottes In seinem Sohn fort, aber doch nıcht
In der Form eiıner enbarung, sondern In der prophetischen Mahnung ZUT
mkehr. Marıa übt e1 dıe ıhr VOoN Jesus übertragene orge für se1ıne Jünger AaUus

ach Kor 1,26 ffWa Gott das Kleıne und Verächtlich: dieser Welt dUS, dıe
Starken und Weılsen beschämen. Dies sıecht I1a den ungebildeten posteln
und auch ırtenmädchen Bernadette Soubirous. Entsprechend sSınd auch In
Fatıma der Erscheinungsort unscheınbar und dıe Seherkınder einfache, wen12 e_
bıldete ırtenkinder. S1ıe hatten eın Interesse persönlıchen Vorteılen. Das gılt
auch für dıe ern dieser Kınder. Dıie Antworten der Kınder klar, und
ohne Wıdersprüche; S1e verdienen Glauben

Von den außeren Umständen erinnert der Bıschof dıe Rauchsäule und das SOn-
nenwunder, das vorher angekündıgt W dal. Deshalb se]len auch viele Leute gekom-
19019  S Das Phänomen nahmen nıcht L1UT dıe Anwesenden wahr, sondern auch kılome-
erweıt Entfernte: eıne Massenıiıllusıon se1 deswegen ausgeschlossen. uch dıe Jlat-
sache der Verfolgung wırd als übernatürliches Echtheıitszeichen erwähnt. Der Jau-
be dıeel jedoch stärker als alle ngrıffe. Eıne indung des erus
konnte dıe Erscheinung nıcht se1n, zumal anTfänglıch den Priestern dıe Teılnahme
verboten W al. Schlıeßlic sSe1 dıe Schnelle usbreıtung des auDens dıe Ersche1-
NUung und der relıg1öse Aufschwung hervorzuheben. Marıa., das eıl der en
und dıe Zuflucht der Sünder, hat sıch den physıisc und seelısch Kranken als Mutter
der Barmherzigkeıt erwlıesen.

So werden dıe Erscheinungen für glaubwürdıg und dıe Verehrung der Nossa Sen-
ora da Fäatıma für Trlaubt Tklärt

Abschliehende Reflexionen
Marıenerscheinungen gehören ach unbestrittener theologıscher Lehre nıcht ZU

depositum el und sınd für den Gläubigen nıcht zustiımmungspflichtig In dem Sınn,
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ass S1e mıt eiıner es dıyına el catholıca anzunehmen sind/. S1e sınd mıt eıner es
humana anzunehmen, dıe sıcherlich eınen en Tad VOIN Zuverlässigkeıt erreichen
kann, aber trotzdem den Rahmen menschlicher Irttumsmöglıchkeıt nıcht verlässt®.
Die Untersuchung der enr eıner Erscheinung verdıient demnach dıe auUDWUur-
dıgkeıt, dıe eiıner umsıchtigen und gew1ssenhaften Prüfung zusteht;: dıe notwendige
Umsıcht wırd zweıftellos Urc eıne Kommıissıon erhöht, dıe das Pro und Contra ZUlr

Sprache kommen lässt
Welches theologıische Gewicht kommt dann der Entscheidung des Lehramts, kon-

kret des ıschofs, zu? Das Lehramt ist VOT em auTfgerufen, dıe auDens-
gemäßheıt der Botschaft festzustellen und wıdrıgenfalls dagegen einzuschreıten.
Darüber hınaus hat der Bıschof eıne Fürsorgepflicht tür alle Gläubigen, VOoN denen
sıch nıcht jeder eın e1genes el ber dıe enbılden kann: S1e sollen VOT 1 äu-
schung und Irrtum geschützt werden. Nsofern Sschheblıc VOIN der Kırche eıne 1ıllı-
SUuNg und eıne aktıve Beteiligung (Bau eiıner Kırche, Gottesdienste., Beıchtgelegen-
eıt USW.) erwartet werden, I1USS ıhr auch dase eiıner Prüfung zuerkannt WCCI-

den, enn eıne leichtfertige Anerkennung eiıner angeblıchen Erscheinung würde dıe
Kırche selbst desavouleren.

ıne Untersuchungskommiss1ıon hat dıe Aufgabe, dıe Gründe für und dıe
el prüfen und ann eınen Berıicht vorzulegen, der eiıne Entscheidung des Bı-
schofs vorbereıtet. Dıiese Entscheidung soll se1n, Der äubıge soll
In selıner es humana dıe Entscheidungsschrıtte nachvollziehen und als glaubwür-
dıg übernehmen können. Es ann se1n, ass dıe Gründe 1Im Einzelnen anders g_
wiıichtet oder SOSal einem entgegengesetzten rgebnıs kommt Dies ıst ıhm nıcht
verwehrt (außer ın Fragen, dıe den Glauben betreffen!), be1l gründlıcher Prü-
fung meınt, einem anderen rgebnıs als der Bıschof kommen mUussen, nıcht dıe
Möglıchkeıit der Erscheinung grundsätzlıch eugnet und nıcht VOI eıner BesserwI1s-
serel bestimmt 1st Es erwartet werden, dass dıe Entscheidung” des 1SCNOIS
gründlıc ist und deshalb be1 nüchtern urteılenden Gläubigen auch Zustimmung fin-
det, a. W. ass der Bıschof selner Fürsorgepflicht ın gewI1ssenhafter Weılse nach-
kommt

Diıe erwünschte Iransparenz wurde Urc den Kommıissionsbericht und den Hır-
tenbrief hergestellt. /war hätte dıe Argumentatıon der Kommıssıon ko  udenter

Vgl 301 (Vatıcanum »Mıt göttlıchem und katholıschem Glauben ist Iso das glauben, W d 1m
geschrıebenen der überlıeferten Wort (Gjottes enthalten ıst und V OIl der Kırche68  Anton Ziegenaus  dass sie mit einer fides divina et catholica anzunehmen sind’. Sie sind mit einer fides  humana anzunehmen, die sicherlich einen hohen Grad von Zuverlässigkeit erreichen  kann, aber trotzdem den Rahmen menschlicher Irrtumsmöglichkeit nicht verlässt®.  Die Untersuchung der Echtheit einer Erscheinung verdient demnach die Glaubwür-  digkeit, die einer umsichtigen und gewissenhaften Prüfung zusteht; die notwendige  Umsicht wird zweifellos durch eine Kommission erhöht, die das Pro und Contra zur  Sprache kommen lässt.  Welches theologische Gewicht kommt dann der Entscheidung des Lehramts, kon-  kret: des Bischofs, zu? Das Lehramt ist vor allem aufgerufen, die Glaubens-  gemäßheit der Botschaft festzustellen und widrigenfalls dagegen einzuschreiten.  Darüber hinaus hat der Bischof eine Fürsorgepflicht für alle Gläubigen, von denen  sich nicht jeder ein eigenes Urteil über die Echtheit bilden kann; sie sollen vor Täu-  schung und Irrtum geschützt werden. Insofern schließlich von der Kirche eine Billi-  gung und eine aktive Beteiligung (Bau einer Kirche, Gottesdienste, Beichtgelegen-  heit usw.) erwartet werden, muss ihr auch das Recht einer Prüfung zuerkannt wer-  den, denn eine leichtfertige Anerkennung einer angeblichen Erscheinung würde die  Kirche selbst desavouieren.  Eine Untersuchungskommission hat die Aufgabe, die Gründe für und gegen die  Echtheit zu prüfen und dann einen Bericht vorzulegen, der eine Entscheidung des Bi-  schofs vorbereitet. Diese Entscheidung soll transparent sein, d.h.: Der Gläubige soll  in seiner fides humana die Entscheidungsschritte nachvollziehen und als glaubwür-  dig übernehmen können. Es kann sein, dass er die Gründe im Einzelnen anders ge-  wichtet oder sogar zu einem entgegengesetzten Ergebnis kommt. Dies ist ihm nicht  verwehrt (außer in Fragen, die den Glauben betreffen!), falls er bei gründlicher Prü-  fung meint, zu einem anderen Ergebnis als der Bischof kommen zu müssen, nicht die  Möglichkeit der Erscheinung grundsätzlich leugnet und nicht von einer Besserwis-  serei bestimmt ist. Es darf erwartet werden, dass die Entscheidung? des Bischofs  gründlich ist und deshalb bei nüchtern urteilenden Gläubigen auch Zustimmung fin-  det, m. a. W.: dass der Bischof seiner Fürsorgepflicht in gewissenhafter Weise nach-  kommt.  Die erwünschte Transparenz wurde durch den Kommissionsbericht und den Hir-  tenbrief hergestellt. Zwar hätte die Argumentation der Kommission konkludenter  7 Vgl. DH 3011 (Vaticanum I): »Mit göttlichem und katholischem Glauben ist also das zu glauben, was im  geschriebenen oder überlieferten Wort Gottes enthalten ist und von der Kirche ... als von Gott geoffenbart  zu glauben vorgelegt wird.«  8 Vgl. C. Truklar, Principia theologica de habitudine Christiana erga apparitiones: Virgo Immaculata. Ac-  ta Congressus Mariol.-Mar. Romae anno MCMLIV celebrati, Rom 1956, 12f.  ? Die Entscheidung will in keinem Fall eine unfehlbare Garantie für die Übernatürlichkeit der Erscheinung  geben, sondern im Fall der Approbation nur besagen, dass der Inhalt nicht gegen Glaube und Sitte der Kir-  che verstößt, dass er veröffentlicht werden kann und dass auf rein natürlicher Ebene hinreichend Gründe  bestehen, eine übernatürliche Verursachung mit menschlichem Glauben anzunehmen (vgl. H. Lais, Er-  scheinungen: ML 2, 395—398; A. Ziegenaus, Die Marienerscheinungen im Leben der Kirche; ders.  [Hrsg.], Marienerscheinungen. Ihre Echtheit und Bedeutung im Leben der Kirche, Regensburg 1995,  7—11; ders., Kriterien für die Glaubwürdigkeit. Zur Prüfung der Echtheit von Marienerscheinungen: ebd.  167—182). Neben der Approbation gibt es eine kirchliche Ablehnung (kein übernatürlicher Charakter) und  einen kirchlichen Nichtentscheid, wo eine klare Stellungnahme pro oder contra unmöglich erscheint.als VO  ! ott geoffenbart

glauben vorgelegt wıird.«
Vgl Iruklar, Princıpla theologıica de habıtudıne Christiana CISaA apparıtiones: 1rgo Immaculata AC-
Congressus arı01.-. Romae NNO CMLIV celebratı, Rom 1956, 2

Dıe Entscheidung 11l In keinem Fall ıne unfehlbare Garantıe für dıe Übernatürlichkeit der rscheinung
geben, sondern 1Im Fall der Approbatıon 1L1UT besagen, ass der Inhalt nıcht Glaube und der Kır-
che versto. Aass veröffentlicht werden kann und ass auf rein naturlıcher ene hınreichend TUN!
estehen, ıne übernatürliche Verursachung mıt menschlıchem Glauben anzunehmen (vgl Laıs, Er-
scheinungen: Z 395—398; /ı egenaus, Diıe Marıenerscheinungen 1Im en der Kırche; ers
[Hrsg.], Marıenerscheinungen. Ihre el und Bedeutung im en der Kırche, Regensburg 1995,
Al l ders., Krıterien für dıe Glaubwürdigkeit. Zur Prüfung der Echtheıit VOoN Marıenerscheinungen: ebı  Q,
167-182). en der Approbatıon g1Dt iıne kırchliche Ablehnung (kein übernatürliıcher Charakter) und
eınen kırchlichen Nıchtentscheı1d, ıne are Stellungnahme PTO der CONnira unmöglıch erscheınt.
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durchgeglıedert werden können: nıcht selten wurden ompakte, schon früher veröf-
fentlıchte Berichte In dıe Gesamtbegründung eingefügt, mehr ddıtıv als integrativ,
aber dıe TUnN! lıegen offen da Das entsche1ıdende Gewicht wurde auf dıe Aussage
Luzlas gelegt, e enn diese Seherıin och dıe einzıge übrıg gebliebene
Vermiuttlerin der Botschafrt dıe Menschen. nNnsofern ist nıcht L1UT ıhre Aussage, SON-

dern auch ıhre persönlıche Glaubwürdıigkeıt wiıchtig. Deshalb besıtzt auch ıhre Or-
densproifess Zeugniswert. Wer eiıner olchen Erscheinung gewürdıgt wurde, 1st da-
uUurc zutilefst gezeıichnet. Katharına Laboure und Bernadette Soubirous Sınd ach
einem erfüllten Ordensleben heılıg gesprochen worden. Die beıden früh verstorbe-
NCN er VOoN Fatıma SInd selıg gesprochen worden. WOo sıch 1m en eines Sehers
nıchts ändert, besteht (S® eiıne gewIlsse Skepsı1s der en der Ersche1l-
nung! Dieses Argument sSe1 auch ın 1INDI1IC auf angeblıche Erscheinungen In etzter
eıt bedacht, obwohl das Verhalten der er sıehe La Salette! alleın och nıcht
hınreichende Gründe PTO oder Conftirael Ist

Als Problem wurde ee der nıcht (Oktober Ende Krıeg
empfunden. Der Weg Form1g2ä0s, gleich e1in halbes Dutzend LÖsungen anzubıeten,
macht eher skeptisch. DiIie Kommıiss1ionsmitglıeder en das empfunden; I11all hätte
dıe Lösungen Form1gä0s aUus dem oMlızıellen Kommissıionsbericht herausnehmen
mussen uch dıe Lösung der Kommıiıssıon ann nıcht recht überzeugen: Fakt ISst,
ass Luzıa (und anfänglıch ohl auch aCcınla VON der Beendigung des Krieges

überzeugt W dl. Dıie Dıskrepanz zwıschen dem tatsächlıchen Kriegsverlau
und den tatsächlıchen Aussagen Luzıas sollte INan nıcht uUurc Umdeutungen dieser
Aussagen beseltigen versuchen. Man soll nıcht mıt dem Verwels auf Jonas Luzıa
eıne ıhr fremde Aussage unterschleben. Vielmehr empfiehlt CS sıch davon AdUSZUSC-
hen, dass dıe en nıcht ÜUKC eın eINZISES »schlagendes« Argument bewlesen
werden kann, sondern eıne 1e VOINN Indizıenbewelsen herangetragen werden
MuUSSenNn, VOIN denen jeder alleın en großes Gewiıichten INUSS, ohl aber viele
SAaILLLTLICIN WIEe viele scchwache en e1in starkes au ergeben ann
annn ein 17 Z W. chwach se1ın oder als Gegenindız wırken, aber in der Re-
gello nıcht dıe vielen anderen Indızıen In ıhrer Konvergenz erschüttern.

Im Rahmen eiInes olchen Konvergenzbeweılses kommt alsSO der persönlıchen
Lauterkeıt und der Glaubwürdigkeıt der Seherkınder, dıe Urc Luzlas Ordenseıin-
trıtt och verstärkt wurde, eın großes Gewicht Dann werden eC dıe auch-
phänomene und VOT em das vorher angekündıgte, deshalb erwartete und VON den
Anwesenden 13 Oktober rlebte Sonnenwunder als wichtige Gesichtspunkte
würdıgen se1n. Kın welılteres Echtheıitsindız Ssınd dıe moralıschen under, dıe
Bekehrung vieler Eınzelner und dıe Ausstrahlung Fatımas (und selner Botschaft) auf
Portugal und dıe Welt: 1e6S och dazu ın kurzer eıt und energischen WI1-
derstands der säkularıstischen Zeıtströmung. Schlıeßlic SIınd dıe genannten He1-
lungswunder eın beachtenswertes Echtheıitsiındıiız Diıese Indızıen nNntermauern In 1h-

Natürlich ann eın tarkes Gegenindız iwa eın klares viele Eınzelindizien erschüttern, ber
der Aussage ZU] »heute« eintretenden Kriegsende omMm: N1ıC. e1in olches entscheıdendes Gewicht
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1C1 Gesamtheiıt dıe SIl stark, dass S1e nıcht Urc das Problem »Kriegsende«
erschüttert werden annn

Der Bıschof nng In seinem Hırtenbrie och einen zusätzlıchen Gesıichtspunkt,
nämlıch ass VoNn der Mutltter der Jünger ıhres Sohnes durchaus eıne aktıve orge für
iıhre Kınder erwartet werden annn Er unterstreıicht auch, ass das kılometerweilıt
wahrgenommene Sonnenwunder eıne Massen-[IlIlusıon und -Suggestion ausschlıelbt
Wıe dıe Kommıiıssıon ertet auch dıe Reaktıon der Gegner, dıe Verfolgung, als PDO-
SIt1VEes 1Z DıIe Bedeutung der Erscheinung sıeht der Bıschof ın der Fortführung
des Alttestamentliıch-Prophetischen.

Hınsıchtlich der Prüfung und Anerkennung derel sSınd ZWe]l Persönlichkei-
ten besonders hervorzuheben. Eınmal Dr Form1g2ä0, der schon 191 / dıe Kınder VCOI-
hört hat und pr  1SC dıe Federführung e1ım Kommıiss1ionsbericht innehatte. on
1921 dıe Eınsetzung eiInes Untersuchungsausschusses und teılte selıne
persönlıche Überzeugung VOoN der Übernatürlichkeit der Ereignisse mıt TEe1111C hat
der überbeschäftigte Mann dann den Abschluss der Untersuchung stark verzögert
und viel daUus dem Gedächtnis zıtıert, eın exakter uellennachweıs wünschens-
werTtT SCWESCH ware Im kritischen Apparat wırd VON den Herausgebern des Bandes
darauf verwıesen (vgl 11) Dann der Bıschof Jose Ves Corre1la da 11va Im Au-
gust 1920 hat dıe DCUu egründete Dıiözese übernommen: ze1gte sıch 1Im deptem-
ber och reservlert gegenüber den Ereignissen In Fatıma (vgl. veranlasste
bereıts iIm (OOktober den auf des elandes VOIN Cova da Isıa, der dann 1im September
921 mıt den Spenden VON Pılgern vollzogen wurde. Er dachte bereıts den Bau e1-
LICT asılıka, dıe der Krönung Marıens geweılht se1n sollte (vgl 23 Miıt dem Weıt-
1C verband sıch auch der angesichts des Wıderstands der säkularısıerten Umwelt
erstaunlıche Mut, den der Bıschofrf In seinem Hırtenbrief VOIN 1922 erkennen lässt
(vgl oben on vorher hatte Gottesdienste und dıe pendung des Bußsakra-

In der Cova da Isıa rlaubt DIie anfänglıche /Zurückhaltung und der Weıtblick
(etwa beım auf des Grundstücks), dıe allmanlıche Genehmigung VOIN »offiziellen«
kırchlichen Veranstaltungen, die Eınsetzung des Untersuchungsausschusses mıt der
Aufforderung ZU Mut ZUT ahrheı belegen dıe klug abwartende und doch aktıve
Offenheıt, m.a. W. den Realısmus des 1SCNOIS Obwohl der Untersuchungsaus-
schuss mıt Dr. Form1gä0 bıschöflicher Mahnungen lange auftf das ab-
Sschlıehende Urteil arten hel, hat In Geduld gewartel. Der Bıschof W ar für atı-

eın Glücksfall, enn des Wıderstands der Behörde 1st den Weg der ahe
lıegenden Ausweıchlösung, eıne Gebetsstätte errichten und dıe Echtheıitsirage für
offen erklären, nıcht

Te1IC darf 111a be1l nüchterner Betrachtung abschlıeßen konstatieren, ass
» Fatıma« ach dem Sonnenwunder und den bornierten Reaktiıonen der lıberal-fre1i-
maurerıschen eNorden fast WI1Ie eın Selbstläufer wiırkte. DIe Begeılisterung des
Volkes W ar nıcht mehr bremsen, auch ÜFG dıe Polıze1i nıcht So wurde der
änglıc skeptische erus e das olk mıtgerissen, ass sıch immer mehr
Priester das olk mıschten und den Erscheinungstagen und später den
Rosenkranzgebeten teiılnahmen. Das 'olk iragte dıe Prıiester, mıt welchem TUnNn:! S1e
sıch zurückhıielten. Die Erlaubnıiıs der Messfeı1er Uurc den Bıschof tellte auch e1-
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en! In der Kırche dar. Vor der öffentlıchen Anerkennung derel 13

(Oktober 1930 späatestens 1928, vielleicht schon 19253 dıe en vıa factı
auch VO Bıschof aKzeptiert.

Der zweıte Dokumentationsband g1bt eınen hervorragenden INDIIC In den an
der 270er Jahre Da der portuglesische lext aum 1INs Deutsche übersetzt werden
wiırd, wurde ausführlicher berıichtet. DIe ematı Marıensamstag und nbe-
flecktes Herz Marıa spielt och keıne Wenn Luzıa In den Erinnerungen davon
spricht, rag sıch. ob dıe ematı tatsächlıc den Geheimnissen gehörte oder
Uurc dıe Erscheinungen In Pontevedra (1925) und JIuy (1929) erst angestoben WUI-

dell

| 1 Vgl /Ziegenaus, Das S0g Problem,


